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ständigen Text folgt unmittelbar auf den gedruckten Theil 
die Vision Karls III., die auch hier Karl dem Kahlen zu­
geschrieben wird1. Aus dieser Quelle scheint Guido von 
Bazoches († 1203) gleich anderen Nachrichten2 die Vision 
entnommen zu haben3; die Chronographie Guido’s ist dann 
in der Chronik des Alberich von Trois-Fontaines aus­
geschrieben worden, der zugleich aus Helinand geschöpft 
hat4, so dass beide Reihen der Ueberlieferung bei ihm Zu­
sammentreffen. Aus St. Denis stammen endlich die Texte 
mit der Dionysius - Interpolation5.

1) Ich verdanke diese Angabe der Liebenswürdigkeit des Herrn 
Bollandisten A. Poncelet. Die Vision schliesst sich in folgender Weise 
an den Text Rauschens (S. 125) an: ‘Pro his igitur -- -- claustris, ductus 
est] ipse dominus Carolus Calvus in penarum locis, ut has expavescens a 
malis se subtraheret, et rursum ostensus est ei floriger campus ubi re­
quiescunt boni, quatinus magis ac magis in bonis proficeret, ut tandem illuc 
pervenire posset. Quomodo vero contigit, ipsemet pleniter retulit enarratione 
tali: Ego Karolus’ u. s. w.; so in Rouen n. 1173 [Y. 11], saec. XII (vgl. 
Catalogue, Départ. I, 294). Diese Hs. der Karlslegende beweist natürlich 
ebensowenig wie die Compilationen des Helinand und Vincenz etwas
gegen meine Angabe (S. 497), dass die Vision als solche bisher in keiner 
Hs. der Normandie nachgewiesen worden ist. 2) Vgl. Rauschen S. 145.
3) Der Anfang der von Guido verkürzten Vision gedruckt bei Poupardin 
S. 327. Guido hat wohl noch eine zweite Quelle benutzt, vielleicht Wil­
helm von Malmesbury, da er die Vision nicht Karl dem Kahlen zuschreibt.
4) Vgl. Poupardin S. 327; Scheffer-Boichorst SS. XXIII, 746 N. 63. 5) Oben
S. 408; Poupardin S. 328. 6) Erwähnt sei, dass dieselbe Vision unter
dem Namen Karls des Grossen in der Hs. von Douai nr. 836 
(saec. XII. ex.) begegnet (Analecta Bolland. XX, 380). 7) Hain, Re­
pertorium bibliographicum n. 3956.

Ob auch andere Hss. der Vision auf St. Bertin oder 
St. Denis zurückweisen, ob zwischen beiden Gruppen Be­
ziehungen bestehen, vermag ich nicht zu sagen, da mir 
die erforderlichen Collationen nicht zur Verfügung stehen. 
Eine vollständige Textgeschichte würde namentlich auch 
Hss. des 11. Jh. zu beachten haben, von den fünf bei 
Poupardin verzeichnet sind6.

Für die Geschichte der Vision im späteren Mittel­
alter sei ebenfalls auf Poupardin S. 328 verwiesen; nach­
getragen seien dazu die Peregrinationes des Palästina­
fahrers Bernhard von Breydenbach (Mainz 1486)7, der die 
Vision als Abschluss seines ersten Theils aus Vincenz von 
Beauvais genommen hat.


